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Warum war diese Studie notwendig? 
Angehörige von schwer erkrankten Menschen, die auf einer Intensivstation behandelt werden, fühlen sich 
häufig überfordert und verängstigt. In dieser belastenden Situation erhalten Familien oft nicht ausreichend 
klare Informationen oder emotionale Unterstützung durch Fachpersonen. Diese hohe Belastung kann die 
Fähigkeit der Familie beeinträchtigen, ihr erkranktes Mitglied zu unterstützen. Gleichzeitig kann sich die 
Situation auch negativ auf ihre eigene Gesundheit und ihr Wohlbefinden auswirken. Bisher gibt es nur 
wenige qualitativ hochwertige Pflegestudien, die untersuchen, ob gezielte Unterstützungsangebote für 
Familien zu messbaren Verbesserungen in der Betreuung von Familien auf Intensivstationen führen. 

Worum geht es in der Studie? 
Forschende des Universitätsspitals Zürich und der Universität Zürich haben ein neues, von 
Pflegefachpersonen geleitetes Unterstützungsprogramm für Familien auf Intensivstationen entwickelt und 
geprüft. In diesem Programm wurde die neue Rolle einer Familienpflegefachperson geschaffen, die Teil des 
Behandlungsteams ist. Sie arbeitet eng mit den Familien zusammen, koordiniert ihre Betreuung, und führt 
regelmässige Gespräche. Dabei vermittelt sie Informationen, gibt Orientierung und Tipps zur Selbstfürsorge 
und bietet emotionale Unterstützung im Umgang mit dieser schwierigen Situation. Zudem sorgt sie für eine 
klare und verlässliche Kommunikation zwischen dem Behandlungsteam und der Familie. Diese spezialisierte 
Betreuung beginnt direkt nach der Aufnahme der Patientin oder des Patienten auf der Intensivstation und 
wird auch nach der Entlassung aus der der Intensivbetreuung fortgesetzt. An der Umsetzung sind 
Pflegefachpersonen, Ärztinnen und Ärzte beteiligt, die gemeinsam daran arbeiteten, die Betreuung von 
Familien kritisch kranker Patient*innen zu verbessern. 

Wie sah die Studie aus? 
Diese pflegewissenschaftliche Studie fand auf 16 Intensivstationen für Erwachsene in der Schweiz statt. Die 
Hälfte dieser Intensivstationen setzte zusätzlich zur bestehenden Betreuung das Unterstützungsangebot um. 
Die andere Hälfte führte die übliche Betreuung für Familien weiter fort und diente als Vergleichsgruppe. 
Insgesamt nahmen 885 Angehörige teil und beantworteten nach Abschluss der Intensivbehandlung 
Fragebögen zur Qualität der erhaltenen Betreuung und zur Zufriedenheit. 

Was hat die Studie ergeben? 
Die Ergebnisse zeigten, dass Familien, die am Unterstützungsprogramm teilnahmen, im Durchschnitt 
zufriedener mit der Betreuung waren als jene aus der Vergleichsgruppe. Besonders deutlich war der 
Unterschied bei der Beteiligung an Entscheidungen, der Qualität der Kommunikation und bei der 
emotionalen Unterstützung durch Pflegefachpersonen. Familien profitierten am meisten, wenn 
Familienpflegefachpersonen das Programm frühzeitig und konsequent anwendeten. 

Was bedeuten die Ergebnisse? 
Die Studie zeigt, dass dieses familienfokussierte Unterstützungsprogramm in der Erwachsenen-
Intensivmedizin funktioniert: Es verbessert die Kommunikation und die Unterstützung der Familien und 
steigert deren Zufriedenheit mit der Betreuung, auch wenn die Verbesserungen insgesamt eher klein waren. 
Ob dieser neue Versorgungsansatz langfristig auch positive Auswirkungen auf die psychische Gesundheit der 
Angehörigen hat, wird derzeit weiter untersucht. Zukünftige Forschung soll klären, wie das Programm am 
besten in der Routineversorgung umgesetzt werden kann. 

Wo kann ich mehr erfahren? 
Besuchen Sie unsere Website www.ficus.uzh.ch 

http://www.ficus.uzh.ch/

